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„DAK-Studie: Alarmierende Einsamkeit
und Erschöpfung bei Kindern“

Mehr als die Hälfte der Schulkinder in Deutschland leiden
unter Erschöpfung, Einsamkeit und körperlichen

Beschwerden, zeigt der DAK-Präventionsradar 2023.

In der heutigen Zeit sind die Herausforderungen, denen Kinder
und Jugendliche gegenüberstehen, ein Thema von zunehmender
Bedeutung. Die Ergebnisse des DAK-Präventionsradars zeigen
alarmierend hohe Werte an Erschöpfung und Einsamkeit unter
Schülerinnen und Schülern. Diese Befunde bestätigen eine
breitere gesellschaftliche Problematik, die schwerwiegende
Auswirkungen auf das psychische Wohlbefinden der jungen
Generation haben könnte.

Die Ausmaße der Erschöpfung unter
Schulkindern

Eine aktuelle Erhebung hat ergeben, dass über die Hälfte der
Schülerinnen und Schüler – genau 55 Prozent – von Erschöpfung
betroffen sind. Schlafstörungen scheinen ebenfalls verbreitet: 37
Prozent der Kinder klagen darüber, dass sie nachts unruhig
schlafen. Rücken- und Kopfschmerzen sind häufige
Beschwerden, die viele Kinder erleben. Ermutigend ist jedoch,
dass diese Problematik nun ernst genommen wird, da sie sich
nicht mehr länger verstecken lässt.

Neue Begleiterscheinungen des
Schulalltags



Ein Drittel der Befragten fühlt sich einsam. Diese hohe Zahl wirft
Fragen nach dem sozialen Umfeld der Kinder auf. Besonders
besorgniserregend ist die Situation in Familien mit niedrigem
Sozialstatus, wo 19 Prozent der Kinder häufiges
Einsamkeitsgefühl angeben. Einsamkeit ist nicht nur ein Gefühl
der Isolation; sie kann ernsthafte Folgen für die psychische
Gesundheit nach sich ziehen. Die so genannte „Krisenangst“ ist
ein weiteres weit verbreitetes Problem. Drei Viertel der Kinder
haben Sorgen über anhaltende globale Konflikte und
Lebensumstände.

Die Rolle der Ärzte und die Notwendigkeit
von Prävention

Fachärzte liefern wichtige Einblicke in die wachsende Belastung
von Kindern. Dr. Michael Hubmann, Präsident des
Berufsverbands der Kinder- und Jugendärzt*innen, merkt an,
dass die Anzahl der Kinder, die mit Symptomen wie Erschöpfung
und sozialen Ängsten in die Praxen kommt, ebenfalls stark
angestiegen ist. Diese Entwicklungen stellen die Fachärzte vor
neue Herausforderungen. Prävention und Aufklärung sind nun
wichtiger denn je, um den betroffenen Kindern und Jugendlichen
die Unterstützung zu bieten, die sie benötigen.

Gesundheitliche Trends und ihre
Implikationen

Die Datenerhebung der DAK-Gesundheit zeigt, dass 46 Prozent
der Kinder an mindestens zwei Gesundheitsproblemen pro
Woche leiden. Im Vergleich zu früheren Erhebungen ist dies ein
besorgniserregender Anstieg. Es ist bemerkenswert, dass
besonders der Anteil der betroffenen Mädchen signifikant
zugenommen hat. Das erfordert dringende Maßnahmen seitens
der Gesellschaft.

Schlussfolgerungen und Ausblick



Die Ergebnisse sind nicht nur Zahlen – sie sind ein Aufruf zum
Handeln. Die DAK-Gesundheit sowie Experten in diesem Bereich
appellieren an die Gesellschaft, die Bedürfnisse von Kindern und
Jugendlichen ernst zu nehmen. Um den Kreislauf von Einsamkeit
und körperlichen Beschwerden zu durchbrechen, sind verstärkte
Präventionsinitiativen erforderlich. Ziel ist es, die
Lebensbedingungen zu verbessern und den jungen Menschen
dabei zu helfen, zwischenmenschliche Verbindungen zu
knüpfen, die für ihr psychisches Wohl unverzichtbar sind.

Die DAK-Gesundheit zählt zu den führenden Krankenkassen
Deutschlands und setzt sich stark für die Gesundheitsinteressen
von Kindern und Jugendlichen ein. Es bleibt zu hoffen, dass diese
alarmierenden Ergebnisse als Anstoß dienen, um nachhaltige
Änderungen in der Gesundheitslandschaft zu bewirken.

Details
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